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Pläne zur
Solaranlage
liegen aus

Markkleeberg. Der Vorentwurf
des Bebauungsplanes „Freiflä-
chen-Photovoltaikanlage Auen-
hain“ der Stadt Markkleeberg
vom 10. Februar 2022 liegt mit
der dazugehörigen Begründung
ab 25. April bis einschließlich 25.
Mai im Rathaus der Stadt Mark-
kleeberg aus. Das teilt die Stadt-
verwaltung unter Hinweis auf
die Öffnungszeiten und den Ort
derAuslage inRaum006mit. Pa-
rallel sei der Vorentwurf mit der
dazugehörigen Begründung im
genannten Zeitraum unter der
Internet-Adresse https://mitden-
ken.sachsen.de/1028725 auch
online abrufbar, heißt es weiter.
„Alle Bürgerinnen und Bürger
sind aufgerufen, während der
Offenlage ihre Anregungen zur
Planung vorzubringen“, fordert
das Rathaus auf. Diese seien
schriftlich an das Stadtplanungs-
amt, Postfach 1226 in Markklee-
berg oder per E-Mail unter der
Adresse spa@markkleeberg.de
zu richten. kü

ANZEIGE

chenende nach.“Das sozialeNetz-
werk Zeit-Tausch-Börse Taucha
hat den Rundgang gemeinsammit
dem Jugendklub organisiert, zur
letzten Station amKlubgab es eine
Stärkung für die Teilnehmer.

So einen Rundgang habe es
schon einmal gegeben, hieß es von
der Zeit-Tausch-Börse. Damals sei
er ein voller Erfolg gewesen, wes-
halb sich nun eine Wiederholung
angeboten habe.

Entstanden sei die Idee damals
wie heute im Deutschkurs des
Netzwerks. Der Spaziergang
durchdieStadthabeallenGeflüch-
teten offen gestanden, nicht nur je-

nen aus der Ukraine, betonen die
Organisatoren.

Flüchtlinge in Gästezimmern
untergebracht
Derzeit leben etwa 170Ukrainer in
Taucha. „Alle Kinder gehen in die
Schule, die Kita oder werden an-
derweitig betreut“, erklärt Bürger-
meisterMeier.EinezentraleUnter-
kunft gebe es nicht, die Geflüchte-
ten seien privat untergebracht, in
Gästezimmern, Gästewohnungen.
„Aber auch in Wohnungen der
städtischen Wohnungsgesell-
schaft“, soMeier. Allerdings suche
die Stadt auch weiterhin nach
Wohnraum.„Leider istderwirklich
knappderzeit“, soderBürgermeis-
ter.

Die Teilnehmer des Stadtrund-
gangs sind derweil wieder unter-
wegs inRichtungJugendklub.Mu-
seumsleiterin Ricarda Döring hat
viel Wissenswertes über die Stadt
und die Sehenswürdigkeiten ge-
sagt, eine Dolmetscherin hat über-
setzt. Am 10. Mai wird der Rund-
gang wiederholt – allerdings nur
fürdieKinder. InkindgerechterArt
und Weise wird dann den Kleinen
die neue Stadt näher gebracht und
Wissenswertes rund um Taucha
vermittelt. Start ist amNachmittag.

Ukrainische Geflüchtete
lernen Taucha kennen

Soziales Netzwerk organisiert Stadtrundgang /
Wiederholung für die Kinder geplant

Taucha. Die Stadt und sich unterei-
nander kennenlernen: Mehr als 20
GeflüchteteausderUkrainewaren
am Freitagvormittag in Taucha
unterwegs. Von der Grundschule
über den Aussichtsturm und das
Rathaus bis zum Rittergutsschloss
undJugendklub lerntensieeiniges
über die Stadt, in der sie gerade le-
ben.

Bei der Station am Schloss Tau-
cha wurden einige Handys ge-
zückt und kräftig fotografiert. Bür-
germeister Tobias Meier (FDP) be-
grüßte die Gäste in ihrer Landes-
sprache und erzählte, dass das Rit-
tergut der Ursprung der Stadt ge-
wesensei.„Ichweiß,manstellt sich
ein Schloss normalerweise anders
vor“, sagte er. Zu DDR-Zeiten sei
das Areal allerdings eine Schwei-
nemastanlage gewesen. Derzeit
sei die Sanierung in vollemGange,
bald schon werde unter anderem
das Einwohnermeldeamt einzie-
hen, erzählte er. „Eigentlich woll-
tenwir imJahr2020diegroßeParty
zum 800. Geburtstag der Stadt fei-
ern“, so Meier, der ein T-Shirt mit
einem Peace-Zeichen in den Lan-
desfarben der Ukraine trug. „Das
holen wir nun am letzten Maiwo-

Von Linda Polenz

Ukrainische
Flüchtlinge ler-
nen bei einem
Rundgang Tau-
cha kennen.
Bürgermeister
Tobias Meier
(FDP) emp-
fängt sie im
Ritterguts-
schloss.
FOTO: LINDA

POLENZ

Alle Kinder gehen in
die Schule, die Kita

oder werden
anderweitig betreut.

Tobias Meier,
Bürgermeister von Taucha

„So sieht gelebte Solidarität aus“
Wie Bürger, Vereine und Firmen ganz schnell elf Wohnungen für 35 ukrainische Geflüchtete schufen

Markkleeberg. Eigentlich war das
Wohnhaus in der Friedrich-Ebert-
Straße wegen der hier geplanten Be-
bauung für den Abriss vorgesehen
und stand deshalb bereits leer. Jetzt
ist das Gebäude plötzlich zu einem
Leuchtturm geworden, einem Sym-
bol für die Hilfsbereitschaft und die
Solidarität der Markkleeberger Bür-
ger, Vereine und Unternehmen mit
den Geflüchteten aus der Ukraine.
Eine Erfolgsgeschichte, die von Tat-
kraft erzählt, festem Willen und vor
allem ganz viel Herz.

Auf der Suche nach
Möglichkeiten für die
Unterbringung von ukrai-
nischen Flüchtlingen sei
der Blick recht schnell auf
das Haus in der Friedrich-
Ebert-Straße gefallen, er-
zählt Oberbürgermeister
Karsten Schütze (SPD).
Dassdas leerstehendeGe-
bäude abgerissen werden
soll, habe schließlich
nichts mit dessen Zustand
oderderBausubstanzzutun, sondern
mit den städtebaulichen Planungen
auf dem Areal. Was allerdings nach
demAufrufzurUnterstützungbeider
Renovierung der elf Wohnungen ge-
schah, kann selbst Schütze nur mit
dem Wort „überwältigend“ be-
schreiben.

„Wir sind von Hilfsangeboten re-
gelrecht überrollt worden“, teilte der
OBM den Stadträten am Ende der
jüngsten Sondersitzung mit. Nach-
dem in den ersten Stunden bereits
über 80 E-Mails eingegangen seien,
habe man sogar eine automatische
Antwortfunktion aktivieren müssen.
Neben zahllosen Spenden von Mö-
beln und Haushaltsgegenständen
mangelte es auch an Hilfsangeboten
für die Renovierung derWohnungen
und den Aufbau von Möbeln nicht.

Von Rainer Küster

So folgten bereits Ende März 23 Ju-
gendliche dem Aufruf der Rudolf-
Hildebrand-Schule und strichen
samstags über vier Stunden lang
Wände, putztenZimmer undwiener-
ten Fußböden. „So sieht gelebte Soli-
darität aus“, strahlte denn auch
Schulleiterin Constanze Ambrosch.

In der Zwischenzeit holten dieKa-
meradinnen und Kameraden der
Freiwilligen Feuerwehr die angebo-
tenen Möbel bei den Spendern ab,
die wenig später von handwerklich
ambitionierten Markkleebergern in
ihrer Freizeit aufgebaut wurden.

Nicht alles konnte freilich allein
durch körperliche Arbeit erbracht
werden. Insbesondere für die einge-
setzten Materialien und erforderli-
che Neuanschaffungen für die Woh-
nungseinrichtungen wurde auch
Geld benötigt.

Da über die Annahme größerer
Spendender Stadtrat befindenmuss,
wurde während dessen Sitzung am
Mittwoch bekannt, dass die Grund-
schule West mit einer Spende von
3000 Euro ein besonders eindrucks-
volles Zeichen gesetzt hat. Auch
OBMKarsten Schütze steuerte selbst

900 Euro bei und der Wachauer Glo-
bus-Fachmarkt übernahm die Kos-
ten für denMalerbedarf in Höhe von
über 500 Euro. Zusammen mit den
zahllosen kleineren Spenden der
Markkleeberger Einwohner stand
das Projekt damit auf festen Füßen.

Im letzten Akt spendierte die
Wohnungsbaugesellschaft Mark-
kleeberg (WBG) für jededer elfWoh-
nungeneineneueKüchemitE-Herd,
Gefrier- und Kühlkombination sowie
Spüle zumPreis von je 1999Euro, die
vom Team des Markkleeberger Kü-
chenstudios „Flair Exclusiv“ auch

gleich aufgebaut wurden. Die elf
Mietverträge hatte WBG-Chefin Ja-
na Thomas zu diesem Zeitpunkt
ebenfalls schon ausgefüllt. Insge-
samt 35 geflüchtete Familien finden
nun in der Friedrich-Ebert-Straße für
ein Jahr ein neues Zuhause. Zu den
ersten Mietern, die am Freitag ihre
Wohnung beziehen konnten, zählte
Anastasia Petrenkowa, die mit ihren
Kindern Kira undMilana sowieMut-
ter Olena aus Dnipro fliehen musste,
und „den Menschen in Markklee-
berg unendlich dankbar für ihre
Hilfsbereitschaft und Solidarität“ ist.

„Den Menschen in Markkleeberg unendlich dankbar für ihre Hilfsbereitschaft und Solidarität“: Anastasia Petrenkowa (29) und ihre Mutter Olena Ischenkowa
(57) und die 5 Monate alten Zwillinge Kira und Milana aus Dnipro. Kleines Foto: Uwe Hölling und André Voigt beim Einbau der Küchen. FOTOS: PÜSTER/ KEMPNER

Der älteste Botanische Garten Deutschlands dient
heute als Garten der Vielfalt, nicht nur der Lehre und
Forschung, sondern auch als Ort der Begegnung,
dem Wissenstransfer zwischen der Universität und
der Gesellschaft. Auf nur 3,5 Hektar beheimatet
er über 10.000 verschiedene Arten und ist damit
eine wahre Oase inmitten der Stadt. Rund 200.000
Besucher verzeichnete dieses »Museum des
Lebenden« im letzten Jahr und zählt damit zu den
größten Freizeitangeboten in Leipzig. Ursprünglich
entstand der Botanische Garten aus dem Kloster-
garten der Paulinerkirche, welche der Universität
Leipzig zugeschrieben wurde. Seit 1999 gehört auch
der Apothekergarten im Friedenspark dazu. Der frei
zugängliche Park beheimatet Pflanzensorten, die
entweder in der Schulmedizin oder in alternativen
Therapierichtungen heutzutage Anwendung finden.
Getrennt werden die Pflanzensorten von einer

großen und dekorativen Pergola, die allerdings in
die Jahre gekommen ist und dringenden Sanierungs-
bedarf hat. Ein Teil unseres gesammelten Betrages
soll in die Erneuerung eben dieser Pergola fließen.

Dein Kasten unterstützt:
notwendige Sanierungs-
arbeiten im
Botanischen Garten
der Universität
Leipzig, die Pflege
und Nachpflanzung
regionaler Streuobst-
wiesen, sowie dringende
Maßnahmen zum Unterhalt
des Wildparks Leipzig.

Aktionszeitraum: 28.03. bis 15.05.2022
Änderungen vorbehalten

Titus, Azubi im Botanischen Garten der Universität Leipzig

50 Cent pro Kasten für Leipzig: Gemeinsam fördern wir Naturprojekte!
Mehr auf www.ur-krostitzer.de/anpacken
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